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(54) Bezeichnung: Batterieeinhausung für Elektro- und Hybridfahrzeuge

(57) Zusammenfassung: Um eine Batterieeinhausung (1)
für wieder aufladbare Akkumulatoren für Elektro- und Hy-
bridfahrzeuge, zur lagesicheren Aufnahme und transportsi-
cheren Halterung eines wieder aufladbaren Akkumulators
oder Akkumulatorpaketes an einem Fahrzeug zu schaffen,
die eine luftdichte und gegebenenfalls chemikalienbestän-
dige Aufnahme der Akkumulatoren oder Akkumulatorenpa-
kete ermöglicht, die ein besonders schnelles und einfaches
Auswechseln einzelner Akkumulatoren oder Akkumulato-
renpakete ermöglicht, die gegebenenfalls an vorhandene
Platzverhältnisse im Fahrzeug durch flexible Größengestal-
tung anpassbar ist, die ferner kostengünstig und einfach her-
stellbar ist und eine hohe Lebensdauer aufweist, wird vorge-
schlagen, dass die Batterieeinhausung (1) durch einen kas-
tenartigen Behälter (2) mit einem Deckel gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Batterieeinhau-
sung für wieder aufladbare Akkumulatoren für Elek-
tro- und Hybridfahrzeuge, zur lagesicheren Aufnah-
me und transportsicheren Halterung eines wieder
aufladbaren Akkumulators oder Akkumulatorpaketes
an einem Fahrzeug.

[0002] Im Stand der Technik ist es bekannt, Fahr-
zeuge allein oder zusätzlich mit elektromotorischen
Antrieben zu versehen. Diese elektromotorischen
Antriebe müssen mit einer Energiequelle versorgt
werden. Diese Energiequelle wird durch eine Vielzahl
von Akkumulatoren gebildet, die einzeln oder gebün-
delt zu Akkumulatorenpaketen im oder am Fahrzeug
angeordnet sind.

[0003] Bei im Stand der Technik bekannten Lösun-
gen sind die Akkumulatoren oder Akkumulatorenpa-
keten mit einer hohen Anzahl von Befestigungsmit-
teln wie Schrauben, Nieten oder Klammern am Fahr-
zeug befestigt.

[0004] Hierbei ist es nachteilig, dass zum Austau-
schen einzelner Akkumulatoren oder einzelner Akku-
mulatorenpakete die große Anzahl an Befestigungs-
mitteln gelöst werden muss, und nach Austausch des
Akkumulators oder des Akkumulatorpaketes die Be-
festigungsmittel wieder angebracht werden müssen.
Dies bedeutet insbesondere im Falle des Austau-
sches einzelner Akkumulatoren oder Akkumulatoren-
paketen einen erhöhten Zeitaufwand und verursacht
somit hohe Kosten.

[0005] Aufgrund des eingangs genannten Standes
der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, eine Batterieeinhausung der eingangs genann-
ten Art zur Verfügung zu stellen, die eine vorzugswei-
se luftdichte und gegebenenfalls chemikalienbestän-
dige Aufnahme der Akkumulatoren oder Akkumula-
torenpakete ermöglicht, die ein besonders schnelles
und einfaches Auswechseln einzelner Akkumulato-
ren oder Akkumulatorenpakete ermöglicht, die gege-
benenfalls an vorhandene Platzverhältnisse im Fahr-
zeug durch flexible Größengestaltung anpassbar ist,
die ferner kostengünstig und einfach herstellbar ist
und eine hohe Lebensdauer aufweist.

[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor, dass die Batterieeinhausung durch einen
kastenartigen Behälter mit einem Deckel gebildet ist.

[0007] Ein derartiger kastenartiger Behälter kann in
seinen Abmessungen an die gegebenen Räumlich-
keiten am oder im Fahrzeug entsprechend angepasst
werden, so dass eine größtmögliche Ausnutzung von
vorhandenen Räumen für die lagesichere Aufnah-
me und transportsichere Halterung der wiederauf-
ladbaren Akkumulatoren oder Akkumulatorenpakete

an einem Fahrzeug ermöglicht ist. Der kastenartige
Behälter mit Deckel kann dabei chemikalienbestän-
dig und luftdicht ausgebildet sein, so dass ein auch
gegenüber der Umwelt sicherer Transport und Ge-
brauch der Akkumulatoren oder Akkumulatorenpake-
te ermöglicht ist.

[0008] Dabei kann besonders bevorzugt vorgese-
hen sein, dass erste Befestigungsmittel zur Befesti-
gung der Akkumulatoren oder Akkumulatorpakete an
der Innenmantelfläche der Batterieeinhausung und
zweite Befestigungsmittel zur Befestigung der Batte-
rieeinhausung an Fahrzeugteilen vorgesehen sind.

[0009] Auch kann besonders bevorzugt vorgesehen
sein, dass an dem kastenartigen Behälter und/oder
am Deckel Wanddurchführungen zur Durchführung
von Leitungen, insbesondere elektrischen Leitungen
und/oder Leitungen zur Be- und Entlüftung angeord-
net sind.

[0010] Durch die Anordnung entsprechender Befes-
tigungsmittel und Wanddurchführungen zur Durch-
führung von Leitungen kann die Batterieeinhausung
an sich und auch die Akkumulatoren oder Akku-
mulatorpakete innerhalb der Batterieeinhausung auf
schnelle und einfache Art und Weise am Fahrzeug
montiert werden, wobei durch die Wanddurchführung
oder Wanddurchführungen ein Anschließen elektri-
scher Leitungen oder Lüftungsleitungen auf schnelle
und einfache Art und Weise ermöglicht ist.

[0011] Darüber hinaus kann besonders bevorzugt
vorgesehen sein, dass der kastenartige Behälter aus
einem Blechzuschnitt geformt ist, wobei die in der
Montagesolllage aneinander liegenden Kanten abge-
dichtet sind.

[0012] Die Herstellung des kastenartigen Behälters
aus einem Blechzuschnitt stellt eine kostengünstige
und einfach zu fertigende Lösung dar. Hierbei wird le-
diglich ein entsprechender Blechzuschnitt beispiels-
weise gestanzt, entsprechend umgebogen und die
aneinander liegenden Kanten abgedichtet miteinan-
der verbunden.

[0013] Dabei kann besonders bevorzugt vorgese-
hen sein, dass die Kanten, die die Eckbereiche bil-
den, miteinander verlötet sind. Hierdurch ist eine dau-
erhafte und dabei dichte Verbindung der aneinander-
liegenden Kanten ermöglicht.

[0014] Alternativ kann besonders bevorzugt vorge-
sehen sein, dass der kastenartige Behälter aus einer
tiefgezogenen Wanne besteht.

[0015] Ein eingangs betriebener kastenartiger Be-
hälter kann in einer alternativen Herstellungsart auch
mittels Tiefziehen erzeugt werden, wobei auch ein
derartiger Behälter kostengünstig und einfach her-
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stellbar ist, und dabei auf einen weiteren Arbeitsgang,
nämlich das Abdichten oder Verlöten der Ecken, ver-
zichtet werden kann.

[0016] Weiter kann besonders bevorzugt vorgese-
hen sein, dass der kastenartige Behälter ein Flachteil
als Deckel und eine zwischen Flachteil und kastenar-
tigem Behälter angeordnete Dichtung aufweist.

[0017] Alternativ kann hierzu besonders bevorzugt
vorgesehen sein, dass der kastenartige Behälter ei-
nen weiteren, umgedrehten kastenartigen Behälter
als Deckel und eine zwischen den beiden kastenarti-
gen Behältern angeordnete Dichtung aufweist.

[0018] Die Batterieeinhausung kann somit entweder
aus einem ersten kastenartigen Behälter mit einem
Flachteil ab Deckel oder, falls gewünscht, aus einem
ersten kastenartigen Behälter und einem weiteren,
umgedrehten kastenartigen Behälter als Deckel ge-
bildet sein. Dabei ist jeweils zwischen dem ersten
kastenartigen Behälter und dem Flachteil oder zwi-
schen dem ersten kastenartigen Behälter und dem
weiteren, umgedrehten kastenartigen Behälter eine
Dichtung angeordnet, die die Batterieeinhausung in
der Zusammenbaulage nach außen fluiddicht abdich-
tet. Somit ist ein Abgeben von Gasen oder chemi-
schen Flüssigkeiten, beispielsweise bei einem Defekt
einer Akkuzelle, weitestgehend verhindert.

[0019] Zur schnellen und einfachen und auch wieder
lösbaren Verbindung des durch ein Flachteil oder ei-
nen weiteren kastenartigen Behälter gebildeten De-
ckels am ersten kastenartigen Behälter kann beson-
ders bevorzugt vorgesehen sein, dass der kasten-
artige Behälter einen nach außen abragenden Flan-
schrand aufweist, auf dem der Deckel in der Zusam-
menbaulage aufliegt und mit dem der Deckel verbind-
bar oder verbunden, insbesondere verschraubt oder
verclipst, ist.

[0020] Durch die aneinander liegenden Flanschrän-
der oder das auf dem Flanschrand des kastenartigen
Behälters aufliegende Flachteil ist ein schnelles und
einfaches Verbinden und auch wieder Lösen des De-
ckels durch Entfernen und Wiederanbringen entspre-
chender Befestigungsmittel am ersten kastenartigen
Behälter ermöglicht.

[0021] Weiter kann dabei besonders bevorzugt vor-
gesehen sein, die Dichtung am kastenartigen Behäl-
ter und/oder am Deckel zwischen Deckel und Flan-
schrand oder zwischen zwei Flanschrändern ange-
ordnet ist.

[0022] Auch eine derartig angebrachte Dichtung
kann beispielsweise nach dem Lösen des Deckels
auf schnelle und einfache Art und Weise entfernt und
anschließend erneuert werden, bevor der Deckel wie-
der mit dem kastenartigen Behälter verbunden wird.

[0023] Darüber hinaus kann besonders bevorzugt
vorgesehen sein, dass die Höhe des ersten und des
Weiteren kastenartigen Behälters gleich ist, wobei die
im Innenraum gebildete Gesamthöhe mindestens der
Höhe eines Akkumulators oder Akkumulatorpaketes
entspricht.

[0024] Die Höhe des kastenartigen Behälters kann
entsprechend der Höhe der einzubringenden Ak-
kumulatoren beziehungsweise Akkumulatorenpake-
te dimensioniert sein, so dass beispielsweise stan-
dardisierte Akkumulatoren oder Akkumulatorenpake-
te innerhalb der Batterieeinhausung platziert und bei-
spielsweise im Falle eines Defektes auf schnelle und
einfache Art und Weise einzeln ausgetauscht werden
können.

[0025] Zur optimalen Ausnutzung des vorhandenen
Raumes und um ein besonders schnelles Wechseln
einzelner Akkumulatoren oder Akkumulatorenpake-
te zu ermöglichen, kann besonders bevorzugt vorge-
sehen sein, dass mehrere Batterieeinhausungen ne-
beneinander angeordnet und zu einer flächigen Ein-
heit miteinander verbunden oder verbindbar sind.

[0026] Die Verbindung mehrerer nebeneinander an-
geordneter Batterieeinhausungen zu einer flächigen
Einheit ermöglicht eine nahezu optimale Ausnutzung
vorhandener Räume am Fahrzeug und gleichzei-
tig ein besonders schnelles Austauschen beispiels-
weiser defekter Akkumulatoren oder Akkumulator-
paketen. Hierzu muss lediglich eine geringe Anzahl
von Verbindungsmitteln wie beispielsweise Schrau-
ben oder Clipse gelöst werden und nach Austausch
des defekten Akkumulators wieder angebracht wer-
den.

[0027] Hierdurch kann der Austausch eines defek-
ten Akkumulators oder Akkumulatorpaketes inner-
halb von nur kürzester Zeit und somit besonders kos-
tengünstig erfolgen.

[0028] Zur schnellen und einfachen Verbindung
mehrerer Batterieeinhausungen nebeneinander kann
besonders bevorzugt vorgesehen sein, dass die
Batterieeinhausungen lösbar miteinander verbunden
sind, beispielsweise verschraubt, steckverbunden,
verclipst, wobei die Verbindungsmittel an den Seiten-
wänden und/oder Flanschrändern angeordnet sind.

[0029] Bei einer derartig gebildeten flächigen Ein-
heit von Batterieeinhausungen können im Bedarfsfall
auch einzelne Batterieeinhausungen komplett aus
der flächigen Einheit herausgenommen und ausge-
tauscht werden.

[0030] Alternativ kann besonders bevorzugt vorge-
sehen sein, dass die Batterieeinhausungen unlös-
bar miteinander verbunden sind, beispielsweise ver-
schweißt, verklebt oder vernietet wobei die Verbin-
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dungsmittel an den Seitenwänden und/oder Flan-
schrändern angeordnet sind.

[0031] Hierbei sind die Batterieeinhausungen dau-
erhaft zu einer flächigen Einheit miteinander verbun-
den, wodurch insbesondere die Stabilität der gesam-
ten flächigen Einheit erhöht ist.

[0032] Zur besonders einfachen und schnellen und
gegebenenfalls auch wieder lösbaren Verbindung
mehrerer Batterieeinhausungen zu einer flächigen
Einheit kann besonders bevorzugt vorgesehen sein,
dass die einander benachbarten Wände der mitein-
ander verbindbaren oder verbundenen Batterieein-
hausungen Wanddurchführungen aufweisen, wobei
die Wanddurchführungen Steckverbinder zur Durch-
führung von Leitungen, insbesondere elektrischen
Leitungen und/oder Leitungen zur Kühlung und/oder
Belüftung aufweisen, mittels derer die Leitungen von
einer ersten Batterieeinhausung heraus in eine weite-
re Batterieeinhausung hinein geführt sind, wobei die
Leitung im Bereich der Wanddurchführung gegen-
über der äußeren Umgebung hermetisch abgedichtet
ist.

[0033] Dabei kann besonders bevorzugt vorgese-
hen sein, dass die Steckverbinder derart angeordnet
und ausgebildet sind, dass jede Batterieeinhausung
einzeln austauschbar ist.

[0034] Auch die mittels Steckverbindern miteinander
verbundenen Batterieeinhausungen können je nach
Ausführungsform einzeln ausgetauscht werden, so
dass beispielsweise bei einem Defekt innerhalb einer
Batterieeinhausung oder einer teilweisen Beschädi-
gung der flächigen Einheit einzelne Batterieeinhau-
sungen austausch- und somit erneuerbar sind. Hier-
zu sind die Steckverbinder vorzugsweise so aus-
gerichtet und angeordnet, dass sie vertikal zur Bo-
denfläche der Einhausungen steckbar sind, also ei-
ne Steckverbindung durch das vertikale Einsetzen
der Einhausungen miteinander in Eingriff bringbar
sind. Mittels der durch die Wände hindurchgeführ-
ten Steckverbinder können sowohl elektrische Lei-
tungen als auch Leitungen zur Kühlung und/oder Be-
lüftung die einzelnen Batterieeinhausungen miteinan-
der verbinden. Auch können die Leitungen aus der
jeweiligen Seiten-Batterieeinhausung herausgeführt
und mit entsprechenden Teilen des Fahrzeugs ver-
bunden werden.

[0035] Zur Erhöhung der Stabilität eines jeden ein-
zelnen kastenartigen Behälters kann besonders be-
vorzugt vorgesehen sein, dass der Deckel und/oder
der Boden des kastenartigen Behälters eine Verstei-
fungssicke oder mehreren Versteifungssicken auf-
weist.

[0036] Zudem kann besonders bevorzugt vorgese-
hen sein, dass der an jede Seitenwand angrenzen-

de Bereich des Bodens des kastenartigen Behälters
eine Vertiefung aufweist, die eine umlaufende Rinne
bildet.

[0037] Eine derartig umlaufende Rinne erhöht ins-
besondere bei einem durch Tiefziehen hergestell-
ten kastenartigen Behälter die Ausnutzung des ge-
bildeten Raumes, da bedingt durch das Tiefziehen
die Eckbereiche Rundungen mit relativ großem Radi-
us aufweisen, wodurch ein ungewünschtes Einengen
des Aufnahmeraumes des kastenartigen Behälters
bedingt ist, wenn dieser in dem Behälter eingestellt
werden soll. Die umlaufende Rinne befindet sich un-
terhalb der Aufstandsebene des in den kastenartigen
Behälter eingestellten quaderförmigen Akkumulators
beziehungsweise Akkumulatorpaketes, so dass der
Akkumulator beziehungsweise das Akkumulatorpa-
ket auf der durch den Boden des kastenartigen Be-
hälters gebildeten Ebene aufsteht und flächig an der
an den Boden angrenzenden Seitenwand anliegen
kann, weil die Rundung zwischen Boden, Seitenwand
und Eckbereich unterhalb des Bodens in der dort
befindlichen Rinne ausgebildet ist. Hierdurch ist ei-
ne größtmögliche Ausnutzung des vom kastenartigen
Behälter umschlossenen Raumes ermöglicht.

[0038] Auch kann besonders bevorzugt vorgese-
hen sein, dass jeder kastenartige Behälter und/oder
der Deckel aus Stahl, Aluminium, Magnesium oder
Kunststoff besteht.

[0039] Schließlich kann besonders bevorzugt vor-
gesehen sein, dass mehrere kastenartige Behälter
unterschiedlicher Größe nebeneinander angeordnet
sind und eine flächige Einheit bilden.

[0040] Hierdurch kann insbesondere bei Fahrzeu-
gen die nachträglich mit Batterieeinhausungen nach-
gerüstet werden, eine optimale Raumausnutzung
durch die Kombination von größeren und kleineren
Batterieeinhausungen nebeneinander erfolgen.

[0041] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und im Folgenden näher
beschrieben.

[0042] Es zeigt:

[0043] Fig. 1 einen Blechzuschnitt für einen kasten-
artigen Behälter in der Vormontagelage;

[0044] Fig. 2 eine Batterieeinhausung mit einem
Flachteil als Deckel;

[0045] Fig. 3 desgleichen mit einem weiteren kas-
tenartigen Behälter als Deckel;

[0046] Fig. 4 den Verbindungsbereich zweier kas-
tenartiger Behälter mit Seitenwand und Teil des Bo-
dens in Seitenansicht geschnitten;
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[0047] Fig. 5 eine mögliche Anordnung verschieden
großer Batterieeinhausungen zu einer flächigen Ein-
heit;

[0048] Fig. 6 und Fig. 7 einem jeweils eine mögli-
che Anordnung gleich großer Batterieeinhausungen
zu einer flächigen Einheit;

[0049] Fig. 8 eine Seitenwand einer Batterieeinhau-
sung mit Steckverbinder und Leitungen.

[0050] In den Figuren ist eine Batterieeinhausung 1
für wiederaufladbare Akkumulatoren für Elektro- und
Hybridfahrzeuge gezeigt. Die Batterieeinhausung 1
dient zur lagesicheren Aufnahme und transportsiche-
ren Halterung eines wiederaufladbaren Akkumulators
oder Akkumulatorpaketes an einem Fahrzeug.

[0051] Erfindungsgemäß ist die Batterieeinhausung
1 durch einen kastenartigen Behälter 2 mit einem
Deckel gebildet. Dabei befinden sich innerhalb der
Batterieeinhausung 1 erste Befestigungsmittel zur
Befestigung der Akkumulatoren oder Akkumulator-
paketen an der Innenmantelfläche der Batterieein-
hausung und zweite Befestigungsmittel zur Befes-
tigung der Batterieeinhausung 1 an Fahrzeugteilen
und/oder benachbarten Batterieeinhausungen 1. In
den Ausführungsbeispielen sind an dem kastenarti-
gen Behälter 2 Wanddurchführungen 7 zur Durch-
führung von Leitungen 9 ausgebildet. Dabei können
die Leitungen 9 aus elektrischen Leitungen und/oder
Leitungen zur Be- und Entlüftung der Akkumulatoren
oder Akkumulatorpaketen bestehen.

[0052] Bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist der kastenartige Behälter 2 aus einem Blech-
zuschnitt geformt, wobei die in der Montagesolllage
aneinander liegenden Kanten abgedichtet sind. Die
Kanten eines derartigen kastenartigen Behälters 2
sind verlötet, wodurch dieser nach außen abgedich-
tet ist.

[0053] Bei dem in Fig. 2 und Fig. 3 gezeigten Aus-
führungsbeispiel besteht der kastenartige Behälter 2
aus einer tiefgezogenen Wanne. Sowohl ein aus ei-
nem Blechzuschnitt geformter kastenartiger Behälter
2 (Fig. 1) als auch ein mittels Tiefziehen hergestell-
ter kastenartiger Behälter 2 (Fig. 2 und Fig. 3) kann
auf kostengünstige Art und Weise hergestellt werden
und eine hohe Lebensdauer der Batterieeinhausung
ermöglichen.

[0054] Wie insbesondere aus Fig. 2 ersichtlich, kann
der Deckel des kastenartigen Behälters 2 durch ein
Flachteil 3 gebildet sein, wobei zwischen Flachteil 3
und kastenartigen Behälter 2 eine Dichtung 5 ange-
ordnet ist.

[0055] In einem alternativen Ausführungsbeispiel,
wie insbesondere aus Fig. 3 ersichtlich, ist der De-

ckel durch einen weiteren, umgedrehten kastenarti-
gen Behälter 4 gebildet und eine Dichtung 5 zwischen
dem ersten kastenartigen Behälter 2 und dem weite-
ren, umgedrehten kastenartigen Behälter 4 angeord-
net.

[0056] Zur schnellen und einfachen Verbindung des
durch ein Flachteil 3 oder einen weiteren umgedreh-
ten kastenartigen Behälter 4 gebildeten Deckels mit
dem kastenartigen Behälter 2 ist am kastenartigen
Behälter 2 und gegebenenfalls am weiteren, umge-
drehten kastenartigen Behälter 4 jeweils ein Flan-
schrand 6 ausgebildet, auf dem der Deckel aufliegt,
und mit dem der Deckel, der durch das Flachteil 3
oder den weiteren, umgedrehten kastenartigen Be-
hälter 4 gebildet ist, verschraubt oder verclipst ist.

[0057] Die Dichtung 5 ist, wie aus Fig. 2 und Fig. 3
ersichtlich, zwischen Flanschrand 6 und dem jeweili-
gen Deckel (Flachteil 3 oder umgedrehter, kastenar-
tiger Behälter 4) angeordnet.

[0058] Im Ausführungsbeispiel ist die Höhe des ers-
ten und des weiteren kastenartigen Behälters 2, 4
gleich hoch. Dabei entspricht die im Innenraum der
Batterieeinhausung 1 gebildete Gesamthöhe der Hö-
he eines Akkumulators oder Akkumulatorpaketes.

[0059] Wie insbesondere aus den Fig. 5 bis Fig. 7
ersichtlich, können mehrere Batterieeinhausungen 1
nebeneinander zu einer flächigen Einheit miteinan-
der verbunden werden. Dabei können wie insbeson-
dere aus Fig. 5 ersichtlich, die Batterieeinhausungen
1 verschiedene Größe aufweisen. Hierdurch ist eine
optimale Raumausnutzung gegebener Räume an ei-
nem Fahrzeug ermöglicht, da durch eine Kombinati-
on von größeren und kleineren Batterieeinhausungen
zu einer flächigen Einheit der gesamte zur Verfügung
stehende Raum an einem Fahrzeug ausgenutzt und
somit zu einer Einhausung von Akkumulatoren oder
Akkumulatorpaketen genutzt werden kann.

[0060] Im Ausführungsbeispiel sind alle Batterieein-
hausungen 1 lösbar miteinander verbunden, insbe-
sondere verschraubt. Alternativ können die Batterie-
einhausungen auch unlösbar miteinander verbunden
sein, beispielsweise verschweißt, verklebt oder ver-
nietet. Die Verbindungsmittel sowohl zur lösbaren als
auch unlösbaren Verbindung der Batterieeinhausun-
gen 1 zu einer flächigen Einheit können dabei an den
Seitenwänden und/oder an den Flanschrändern 6 an-
geordnet sein. Alternativ können die lösbar miteinan-
der verbundenen Batterieeinhausungen 1 auch ver-
clipst, steckverbunden oder mittels weiterer lösbarer
Verbindungsmittel miteinander verbunden sein.

[0061] Die Verbindung mehrerer gleich großer oder
verschieden großer Batterieeinhausungen 1 zu ei-
ner flächigen Einheit ermöglicht zudem ein beson-
ders schnelles und somit kostengünstiges Austau-
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schen einzelner Batterieeinhausungen oder Akkumu-
latoren oder Akkumulatorpaketen im Bedarfsfall. Im
Falle des Austausches defekter Akkumulatoren muss
lediglich der Deckel des jeweiligen kastenartigen Be-
hälters gelöst und nach Austausch des Akkumula-
tors beziehungsweise des Akkumulatorpaketes wie-
der befestigt werden. Hierzu ist lediglich das Lösen
einer verhältnismäßig geringen Anzahl von Verbin-
dungsmitteln erforderlich, so dass nur ein geringer
Zeitaufwand entsteht. Auch kann leicht die Einhau-
sung mit dem defekten Akkumulator aus dem Ver-
bund mit den anderen Einhausungen gelöst und ent-
nommen werden.

[0062] Die einander benachbarten Wände der mit-
einander verbindbaren Batterieeinhausungen 1 wei-
sen Wanddurchführungen 7 auf, in denen Steckver-
binder 8 zur Durchführung von Leitungen 9, bei-
spielsweise elektrischen Leitungen oder Leitungen
zur Kühlung und/oder Belüftung angeordnet sind. Mit-
tels der in der jeweiligen Wanddurchführung 7 ange-
ordneten Steckverbinder 8 können die Leitungen 9
beispielsweise aus einer ersten Batterieeinhausung
1 heraus in eine weitere Batterieeinhausung 1 hin-
eingeführt werden. Dabei sind sämtliche Leitungen 9
im Bereich der Wanddurchführung 7 gegenüber der
äußeren Umgebung hermetisch abgedichtet, so dass
ein unerwünschtes Abgeben von Fluiden aus der je-
weiligen Batterieeinhausung 1 heraus an die Umwelt
verhindert ist.

[0063] Die Steckverbinder 6 sind dabei derart an der
Batterieeinhausung 1 angeordnet, dass jede Batte-
rieeinhausung 1 einzeln austauschbar ist. Zur Erhö-
hung der Stabilität und um eine Verwendung beson-
ders dünner und somit gewichtsarmer Materialien zu
ermöglichen, sind im Boden 11 jedes kastenartigen
Behälters 2, 4 und gegebenenfalls im Flachteil 3 min-
destens eine Versteifungssicke 10, im Ausführungs-
beispiel mehrere Versteifungssicken 10, ausgebildet.

[0064] Zur größtmöglichen Ausnutzung des vorhan-
denen Raumes bei einem mittels Tiefziehen herge-
stellten kastenartigen Behälter 2 ist im an jede Seiten-
wand angrenzenden Bereich des Bodens 11 des kas-
tenartigen Behälters 2, 4 eine Vertiefung in Form ei-
ner umlaufenden Rinne 12 ausgebildet. Hierdurch ist
der Radius zwischen Seitenwand und Boden unter-
halb der Aufstandsebene für die Akkumulatoren an-
geordnet, wie insbesondere in Fig. 4 ersichtlich.

[0065] Die in den Figuren gezeigten Batterieeinhau-
sungen 1 bestehen aus Stahl. Alternativ und in den
Figuren nicht gezeigt, können die kastenartigen Be-
hälter 2, 4 und/oder das Flachteil 3 aus Aluminium,
Magnesium oder Kunststoff bestehen.

[0066] Je nach am Fahrzeug vorhandenen Raum
können mehrere kastenartige Behälter 2, 4 unter-
schiedliche Größe nebeneinander angeordnet sein

(vergleiche Fig. 5 bis Fig. 7) und eine flächige Einheit
bilden. Hierdurch ist eine größtmögliche Ausnutzung
des vorhandenen Raums am Fahrzeug ermöglicht.

[0067] Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungs-
beispiel beschränkt, sondern im Rahmen der Offen-
barung vielfach variabel.

[0068] Alle neuen, in der Beschreibung und/oder
Zeichnung offenbarten Einzel- und Kombinations-
merkmale werden als erfindungswesentlich angese-
hen.

Patentansprüche

1.    Batterieeinhausung (1) für wieder aufladbare
Akkumulatoren für Elektro- und Hybridfahrzeuge, zur
lagesicheren Aufnahme und transportsicheren Hal-
terung eines wieder aufladbaren Akkumulators oder
Akkumulatorpaketes an einem Fahrzeug, dadurch
gekennzeichnet, dass die Batterieeinhausung (1)
durch einen kastenartigen Behälter (2) mit einem De-
ckel gebildet ist.

2.    Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass erste Befestigungsmittel
zur Befestigung der Akkumulatoren oder Akkumula-
torpaketen an der Innenmantelfläche der Batterieein-
hausung (1) und zweite Befestigungsmittel zur Befes-
tigung der Batterieeinhausung (1) an Fahrzeugteilen
und/oder einer benachbarten Batterieeinhausung (1)
vorgesehen sind.

3.  Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem kastenartigen
Behälter (2) und/oder am Deckel Wanddurchführun-
gen (7) zur Durchführung von Leitungen (9), insbe-
sondere elektrischen Leitungen und/oder Leitungen
zur Be- und Entlüftung angeordnet sind.

4.  Batterieeinhausung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der kas-
tenartige Behälter (2) aus einem Blechzuschnitt ge-
formt ist, wobei die in der Montagesolllage aneinan-
der liegenden Kanten abgedichtet sind.

5.    Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kanten verlötet sind.

6.  Batterieeinhausung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der kas-
tenartige Behälter (2) aus einer tiefgezogenen Wan-
ne besteht.

7.  Batterieeinhausung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der kas-
tenartige Behälter (2) ein Flachteil (3) als Deckel (2)
und eine zwischen Flachteil (3) und kastenartigem
Behälter (2) angeordnete Dichtung (5) aufweist.
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8.  Batterieeinhausung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der kas-
tenartige Behälter (2) einen weiteren, umgedrehten
kastenartigen Behälter (4) als Deckel und eine zwi-
schen den beiden kastenartigen Behältern (2, 4) an-
geordnete Dichtung (5) aufweist.

9.  Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der kastenartige Be-
hälter (2) einen nach außen abragenden Flanschrand
(6) aufweist, auf dem der Deckel in der Zusammen-
baulage aufliegt und mit dem der Deckel verbindbar
oder verbunden, insbesondere verschraubt oder ver-
clipst, ist.

10.  Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung (5)
am kastenartigen Behälter (2) und/oder am Deckel
zwischen Deckel und Flanschrand (6) oder zwischen
zwei Flanschrändern (6) angeordnet ist.

11.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Höhe des ersten und des weiteren kastenartigen Be-
hälters (2, 4) gleich ist, wobei die im Innenraum ge-
bildete Gesamthöhe mindestens der Höhe eines Ak-
kumulators oder Akkumulatorpaketes entspricht.

12.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Batterieeinhausungen (1) nebeneinander
angeordnet und zu einer flächigen Einheit miteinan-
der verbunden oder verbindbar sind.

13.  Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Batterieeinhausun-
gen (1) lösbar miteinander verbunden sind, beispiels-
weise verschraubt, steckverbunden, verclipst, wobei
die Verbindungsmittel an den Seitenwänden und/
oder Flanschrändern (6) angeordnet sind.

14.  Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Batterieeinhausun-
gen (1) unlösbar miteinander verbunden sind, bei-
spielsweise verschweißt, verklebt oder vernietet wo-
bei die Verbindungsmittel an den Seitenwänden und/
oder Flanschrändern (6) angeordnet sind.

15.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die einander benachbarten Wände der miteinander
verbindbaren oder verbundenen Batterieeinhausun-
gen (1) Wanddurchführungen (7) aufweisen, wobei
die Wanddurchführungen (7) Steckverbinder (8) zur
Durchführung von Leitungen (9), insbesondere elek-
trischen Leitungen und/oder Leitungen (9) zur Küh-
lung und/oder Belüftung aufweisen, mittels derer die
Leitungen (9) von einer ersten Batterieeinhausung (1)
heraus in eine weitere Batterieeinhausung (1) hinein
geführt sind, wobei die Leitung (9) im Bereich der

Wanddurchführung (7) gegenüber der äußeren Um-
gebung hermetisch abgedichtet ist.

16.  Batterieeinhausung (1) nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steckverbinder (8)
derart angeordnet und ausgebildet sind, dass jede
Batterieeinhausung (1) einzeln austauschbar ist.

17.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel und/oder der Boden (11) des kastenarti-
gen Behälters (2, 4) eine Versteifungssicke (10) oder
mehrere Versteifungssicken (10) aufweist.

18.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der
an jede Seitenwand angrenzende Bereich des Bo-
dens (11) des kastenartigen Behälters (2, 4) eine Ver-
tiefung aufweist, die eine umlaufende Rinne (12) bil-
det.

19.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass je-
der kastenartige Behälter (2, 4) und/oder der Deckel
aus Stahl, Aluminium, Magnesium oder Kunststoff
besteht.

20.    Batterieeinhausung (1) nach einem der An-
sprüche 12 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere kastenartige Behälter (2, 4) unterschiedli-
cher Größe nebeneinander angeordnet sind und eine
flächige Einheit bilden.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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